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Zur der chri tkatholi chen
Bewegung In Uben

Die Aus tellung des ungenähten Rockes Chri ti durch den
Bi chof Arnoldi von Trier Im 1844 nide das Signal 3u
einer lebhaften Prote terhebung, die  ich einer eu  en Los.
von Rom Bewegung großen entwickelte Sie wird Uunter dem
Namen „Deut ch   4. oder „Chri tkatholizismus“ zu ammengefaßt. Einer
der Hauptherde die er Bewegung war e ien. ohanne onge,
der mit  einem offenen Briefe den Bi chof vbon Trier Ii Oktober
1844 den Ein ins en brachte, war ein  chle i cher rie ter.
ein under, daß In  einer engeren Heimat lebhafte Sympathien
fand und bald emner der gefeiert ten und populär ten Männer In
e ien Urde Von ihm umei t per önlich angeregt, Ideten  ich
fa t in allen  chle i chen Städten chri tkatholi che Gemeinden, denen
reilich mit wenigen Ausnahmen nUur ein kurzes Da ein be chieden war,
und deren Spuren mM den mei ten Orten untergegangen  ind Nur
einige „freireligiö e“ Gemeinden erinnern noch jene ewegung,
die bor nahezu 70 Jahren die Gemüter aufs lebhafte te be chäftigte.
Immerhin i t 2 auch für die Gegenwart noch von ntere  e, die
Ge chichte des Chri tkatholizismus 3u verfolgen. Vermutlich lagern
noch In manchem Pfarr und Stadtarchiv die en über die ein
vorhandene chri tkatholi che Lokalgemeinde. Möge der olgende Auf atz
dazu anregen, daß au anderwärts die urze Epi ode der okalen
Kirchenge chichte, die wir Im Ent tehen und ergehen der chri t 
oli chen Gemeinden erkennen, auf run der Quellen darge tellt
werde

Am Dezember 1844 war onge der Erkommunikation
verfallen. In mehreren La ch auf einander folgenden Flug chriftenrief eT jetzt  einer eits zum 0 Rom und zur Bildung

11*
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einer deut ch katholi chen auf Von allen Seiten liefen Zu 
 timmungserklärungen 3u  einem Programm ein, und die Gei ter
gerieten allenthalben Iin lebhafte ewegung In Uben ündigte
der Pa tor prim. Burkmann für den Sonntag Reminiscere 1845
Im An chluß — Kol 2, 18—19 eine Predigt über „das Verhalten des

Ti ten bei den kirchlichen Bewegungen un erer Zeit“ Von ihm
tammte jedenfalls auch ein gleichlautendes Einge andt In der „Schle 
 i chen Chronik“ und in der „Sile ia“ vom Febr 1845, in dem die
Tätigkeit de3 katholi chen Le everein In ÜUben einer Kritik unter 

wurde Der vom katholi chen Kantor geleitete Verein ver 
 uche be onders 14 den Frauen und Männern, die in gemi chter
Ehe lebten, Propaganda zu machen. Zwei at  i che Kinder, E
anfänglich der 844 ins en gerufenen Kleinkinder Bewahran talt
ugewie en worden 7.  eien wieder herausgenommen orden
Ein im Verein zirkulierendes Buch „Abendunterhaltungen i Ge 
prächen eines Landpfarrers“ enthalte gröbliche Schmähungen gegen
Luther und  eine e  re Bisher hätten M üben, wie Burkmann
betont, die beiden Konfe  ionen in friedlichem und freundlichem eL·
hältnis 3u einander ge tanden, unter dem Pfarrer cheine
das nders 3u erden; man auf weitere Störungen des
konfe  ionellen rieden gefaßt  ein. zwi chen fanden jedenfalls
Be prechungen über die alle Gemüter bewegenden Fragen +
ren Nieder chlag rkennt man Ii einem bon „mehreren Katholiken“
unterzeichneten Artikel Iim „Lübener Stadtblatt“ vom 29 März 1845
Es wurde darin auf den el des 5  1 und des
hingewie en, der  ich neuerdings auch In der katholi chen I1
zeige, und der  chon vielen Tten zur Bildung chri tkatholi cher
Gemeinden geführt habe Auch Iin Uben und mgegen habe das
chri tkatholi che Glaubensbekenntnis viel Anklang gefunden. Man
beab ichtige aher eine öffentliche Be prechung der Angelegenheit und
ade alle, die  ich afur intere  ierten, auf den 1 einer
Zu ammenkunft im athau e ein Die e Ver ammlung war  ehr
zahlrei be ucht; Deputierte der chri tkatholi chen Gemeinde aus
Liegnitz er chienen, aus Steinau, bben und mehreren
Dörfern Katholiken gekommen. Der Ju tizverwe er Kret chy
eitete die Verhandlungen, forderte zu  tillem auf, verlas
Ronges Aufforderung „An meine WN und Mitbürger“
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und machte Mitteilungen ber die Ergebni  e des Leipziger Konzils
(23 —26 März Daraufhin erklärten 22 Männer aus allen
Ständen und Frauen feierli und der ausdrücklichen ETL·
 icherung, daß  ie  ich gewi  enhaft eprüft hätten, ihren Us 

aus der römi chen IA und bekannten  ich durch Namens 
unter chrift zum chri tkatholi chen Glauben An chluß aran
berichtete Hauptmann el aus Liegnitz von dem begei terten
mpfange, den onge auf  einen Rei en gefunden d und von
der außerordentlichen Ausbreitung  einer ache Die Deputierten
aus bben erklärten, daß dort die Gemeinde bis auf wenige
übertreten wolle, die Männer  * aus Glä ersdorf bekundeten daß dort
die ehrza der Gemeinde dazu ent chlo  en  ei In Am
12 r abgehaltenen Ver ammlung der neu begründeten Gemeinde
wurde ein provi ori cher or tan von Per onen gewählt und
be chlo  en onge eine Adre  e  enden und  einen e u zu
erbitten eichzeitig onnten neue Mitglieder aufgenommen werden
Die Stadtverordneten gewährten 19 11 der leinen Gemeinde
den Stadtverordneten Sitzungs aal als provi ori chen Ver ammlungs 

Am I traf öllig unerwartet onge auf der Rück 
rei e von Berlin Üben ein le  ich aber nur urze Zeit auf
nde er pra den wenigen annern die ihn begrüßten daß

Dienstag nach wiederkommen und einen Go  ien
abhalten werde

Sofort trat der or tan Ql das evangeli che Kirchenkollegium
mit der heran der chri tkatholi chen Gemeinde für den bevor 
 tehenden Gottesdien t die evangeli che Pfarrkirche überla  en
Bereits an 1 beantragte das Kirchenkollegium?) bei der
Liegnitzer Regierung, als der Patronatsbehörde daß dem Wun che
der ri tkatholi chen Gemeinde ent prochen werde, und Burkmann

daß die neue auf gleichemmotivierte das Ge uch
Glaubensgrunde mit der evangeli chen IV.  e  tehe, und daß der
Gewährung ihrer ern tliche Hinderni  e kaum IM Wege  tänden

Bericht der Zeitung Rr
Pfarrarchiv Akta betr chri tkath Gemeinde Das olgende

nach dem Bericht Burkmann die Regierung vom Mai 1845
Die Akten der chri tkatholi chen Gemeinde wurden nach re Tode
als Makulatur verkau t.



166

Die Ent cheidung der Regierung ließ auf  ich warten Die Katholiken
triumphierten, daß den Chri tkatholiken „die Ude zugema
habe . Als am Mai, dem Mittwoch nach fing ten ) noch kein
Be cheid eingegangen war, gewährte Burkmann aus eigener Initiative
die Pfarrkirche zur Abhaltung des Gottesdien tes. Seinen Verlauf
 childer ein Bericht des „Lübener Sta  latts“ vom Mai
„Ein denkwürdiger Tag war der ge trige für un ere 0 denn
die chri tkatholi che Gemeinde feierte ihren er ten öffentlichen Gottes 
dien t. Das neu erwachende eben in der kat  1  en I  E, das
wir aus der Nähe und Ferne  chon oft  o reudig begrüßten: wir
aben ge tern  e erfahren und erlebt Herr Pfarrer onge
eitete Iin eigener Per on die en er ten Fe tgottesdien t, traf deshalb
 chon Am en Uhr hier ein und ieg bei dem
Vor tandsmitgliede Ju tizverwe er Kret chy ab, auch über 
nachtete. mne große enge ver ammelte  ich [Sbald das fe t
lich ge chmückte Haus, vor welchem glei nach Uhr das Trompeter 
Or. des Küra  ierregiments nfolge einer freundlichen Auf
forderung des Vor tandes der Gemeinde und mit Genehmigung des

Er Regimentskommandos eine errliche Abendmu ik aufführte.
greifen war E‘s, als Uunter anderem in der Ouvertüre der
„Hugenotten“ der Choral „Ein Burg i t un er Gott“ rklang,
wodurch jeder Prote tant un  Urli die Kämpfe erinnert
urde, die  eine Vorväter be tanden, aus denen  ie aber 3u ihrem
und un erm Heil iegrei hervorgegangen  ind . Uhr
verkündigte das feierliche Glockengeläut der evangeli chen 1V den
Beginn des Fe tes, nachdem  ich vorher das große und geräumige
Gotteshaus mit Zuhörern vbon nah und fern gefüllt + Es i t
rühmenswert und verdient eine öffentliche Anerkennung, daß die
hie ige evangeli che Gei tlichkeit die II ihren chri tkatholi chen
Glaubensbrüdern mit liebevoller Bereitwilligkeit eingeräumt E
Der Pfarrer onge Urde der Kirchtür bon un ern beiden
evangeli chen Gei tlichen und einigen evangeli chen Gei tlichen aus
der mgegend empfangen, von Herrn Pa tor prim. Burkmann be 
grũ und dann bis den bekränzten QTL geleitet. Die gottes-
dien tliche Feier begann mit eigens dazu gedruckten Uund die

Bubörer gratis verteilten e ängen, und E8 muß hierbei emerkt

Der Gottesdien t WMwuar auf den Q verlegt worden
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werden, daß der hie ige Ge angverein durch Ab ingung der Re pon·
 orien wie durch einen gut ausgeführten Chorge ang nicht wenig zur
Feierlichkeit beitrug Die von Herrn Pfarrer onge gehaltene
Predigt  tützte  ich auf 5, Sein Vortrag war kurz und
raftvoll. Mit tiefem Ern te und in  chlagender ei e verzeichnete
er, was die Gemeinden unternommen zu erkämpfen: rei  1
des aubens, Friede In der irche, im Familienleben und in der
men chlichen Ge ell chaft überhaupt. Zuletzt Orderte jedes er
und echt, Männer, Frauen und Jünglinge zur konfe  ionellen
Duldung auf, ma  E eS aber auch einem jedem nach den ver chiedenen
Verhältni  en der elben zur Pfli für den des Gei tes, der
Ii der Kirche begonnen, ätig und eifrig zu wirken. Nach beendeter
Predigt folgte aberma ein Lied, während welchem  ich Herr Pfarrer
onge wiederum den Qr egab, nach einer den Gei t der
e in Chri to atmenden ede der Gemeinde zAum er ten
Male dem rote auch den Kelch des Bundes zu reichen.
Tief ergreifend war E als zuer t der ohn eines Vor tandsmit 
gliedes, nachdem durch Herrn Pfarrer onge auf die
Wichtigkeit der andlung aufmerk am gemacht, durch Erteilung des
eiligen Abendmahls in den und der ri tkatholi chen emeinde
aufgenommen wurde Ihm folgten die Mitglieder der Ge 
meinde mehr als In Die Kollekte erga die re pekta  e
Summe von rtl 17  gr Am Nachmittage vereinigten
 ich etwa Per onen, Männer und Frauen, zu einem Fe tmahle,

dem auch onge teilnahm. 7 hatte die es Mahl  o
der Lokalberichter tatter etwa Feierliches; der el der Liebe
e eelte alle Herzen.“ Die ogen der Begei terung gingen dabei
ehr hoch Burkmann feierte In  einer 1  rede Ronge als
Reformator und ver tieg  ich zu dem Ausruf: „Laßt mir nur noch
N halbes Jahr Zeit, dann ich auch über!“ Später ward
ih dies Diktum recht unbequem ). So ging der Tag vorüber,
bon dem der Lübener Berichter tatter der „Schle i chen eitung“
meldet, werde ewig denkwürdig für Uben bleiben 9).

Am andern Tage traf der Be cheid der Liegnitzer Regierung
— Dr Behn ch „Für chri tkatholi ches Leben“ Band III Etklärung

eine Anonymus vom Augu t 1846
0 Schle i che Zeitung Nr
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ein, daß le e das u des Lübener Kirchenkollegiums an die
öhere In tanz weitergegeben habe, und daß bis zum Eingang der
endgültigen Ent cheidung bon der Einräumung der evangeli chen
Kirche — die Chri tkatholiken Ab tand werden mü  e!)
rigens könne von einem gemein amen Glaubensgrunde der eban 
geli  en und der chri tkatholi chen Ir  E nach dem In Leipzig ixierten
Glaubensbekenntnis keine ede  ein. Am 15 Mai erhielt Burkmann
eine Verfügung der Regierung 2), In der ihm  eines
eigenmächtigen Verfahrens Vorhaltungen gemacht wurden Zugleich
wurde ihm das Befremden der Behörde arüber ausge prochen, daß
er Iim Ina den ehemaligen Kaplan onge empfangen und ihm
offizielle Ehrenbezeugungen erwie en habe Burkmann rechtfertigtes)
 ich ezügli des er ten Punktes damit, daß man auch in Liegnitz
den Chri tkatholiken die evangeli che + geöffnet, und daß die
Lübener evangeli che Gemeinde den lebhaften Wun ch geäußer habe,
in Uüben möge eben o verfahren werden Das Er cheinen der
evangeli chen Gei tlichen im Ina ent präche einer Verfügung vbom
31 Mai 1811, die als chicklich ezeichne, daß Gei tliche die
als Zuhörer Go  ien teilnehmen, den rna anlegen. Er
 elb t habe onge zur Sakri tei und zur Kanzel geleitet, ihn
den Weg durch die dichtgedrängte Menge zu ahnen InI ihn
vor In ulten zu chützen, da  ich auch Katholiken IN der Kirche
efunden ätten, von deren Fanatismus Aus chreitungen 3u be 
ürchten gewe en wären. Burkmann hob ferner hervor, daß der
Gottesdien t auf alle Teilnehmer, be onders auch auf indifferente
evangeli che Gemeindeglieder, einen tiefen Eindruck gemacht
inzelne hätten ihm mit Tränen im Auge ekannt eute aben
wir aufs neue fühlen elernt, große 0  at e3 i t, im
Be itze des evangeli chen Bekenntni  es  ein, und wie unrecht
wir aben, enn wir un ere en vernachlä  igt 0  en
Wir wollen Prote tanten  ein mit Leib und eele

Wurde den evangeli chen Gei tlichen ihr offenes Eintreten für
die chri tkatholi che Sache von eiten der Behörde verargt,  o empfingen
 ie be onders Burkmann, lebhafte Anerkennung von der Bürger 

— Pfarrarchin
Ebenda
Schreiben vo  2 20 Pfarrarchiv.



169

chaft etzterer ma  E  ich auch weiterhin zum Anwalt der jungen
Gemeinde le. ihr ogar olange P3 ihr regelmäßiger Be 
dienung fehlte, weimal religiö e orträge und verteidigte  ie auch

der Pre  e die Angriffe der Gegner B
Artikel des katholi  en „Schle i chen Kirchenblattes“ der  ich In
ironi chem Tone aber ziemlich ü. ei e mit dem Verlauf
des er ten Gottesdien tes be chäftigte und bemängelte daß
dem Mittwoch nach ng ten UÜben und mgegend ohne ge 
 etzlichen Trun der Schulunterricht ausge etzt worden  ei Die
große Men chenmenge der II  tände keinem Verhältnis
zu der Seelenzahl der Gemeinde, die nur 20 Mitglieder

der Stad und eben oviel auf den Dörfern 3  Die Lehrer 
des Krei es verwahrte  ich  ehr energi den Vorwurf,

daß  ie zu Unrecht den Unterricht dem fraglichen Tage aus 
ge etzt habe; der Mittwoch nach ug ten gelte als  chulfreier Tag;
 ie Urden aber gern für die Teilnahme Gottesdien t auf 10
 chulfreie Tage verzichten So ent pann  ich allmählich enne Preß

die  ich aber be cheidenen Grenzen ie a  iver ber 
liefen die ebatten an den Bierti chen und auf der Straße
Katholiken öhnten der Pfeffergraben  ei ein pa  ender Ort
die Chri tkatholi chen ihre Pinder taufen uind ihre Toten egraben
könn len; un der, welcher dies ge chmackvolle Diktum kolportierte,
emerkte „So wie die er Ogel,  ingen auch andere. 56 Ein Buch
binder, dem ein ild Ronges zUum Einrahmen übergeben war,
prote tierte energi die Verdächtigung habe das ild
verunglimpft, und bekräftigte  eine Behauptung mit der Erklärung,
eLI  ei  ehr iberal Der atholi che Kantor? mu  ich die
 ehr e timm auftretende Verleumdung verteidigen habe katho 
li che Dien tboten ihre evangeli che Herr chaften aufgehetzt und
Kinder E  ra die bei evangeli chen Kandidaten Privat 

9 Artikel Ror 2 des Sta vo Mai
Nach Burkmanns eigener Angabe vo 18 Oktober

bei Behn ch Bd III
f Burkmanns kriti che Beleuchtung des Artikels Stadtblatt
Erklärung von! 2 Mai IIM tadtbhlatt
Ebenda VII

80 Ebenda 15 Mai
Ebenda 2 Mai
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tunden hätten ingegen wurde dem Herrn Kuratus
nachgewie en ), daß übergetretenen Zimmermann mit Tod
und Teufel Fegefeuer und Hölle bedroht habe eil nicht
den Schoß der römi chen +  e zurückkehren So ward der
 tille Wa  er piegel des klein tädti chen Lebens durch gelegentliche
Stürme bewegt.

War auch das er ebu der chri tkatholi chen Gemeinde
bor der Offentlichkeit glänzen abgelaufen, V*‚ tellten  ich der
Praxis bald Schwierigkeiten ein die nicht mm eI lö en

Vor allen Dingen fehlte enn Ver ammlungsraum Ein
Mini terialerlaß vom 17 Mai vberbot den Chri tkatholiken evange 

Kirchen einzuraumen, eil Qami die Anerkennung der
denten als Religionsge ell chaft ausge prochen werde  oweit  ei aber
die Entwicklung der ewegung noch nicht gediehen Der rla
le allenthalben auf  tarken Wider pruch, be onders Waldenburg,
und Urde 0  er durch ene Kabinettsordre bom J  uli 1845
in ofern einge chränkt als der ein tweilige Mitgebrauch der éeban 
geli  en Kirchen dort durch den Oberprä identen ge tattet werden
konnte, die Zahl der Di  identen erhebli ge tiegen, ein anderer
geeigneter Raum nicht vorhanden und Patron und Kirchenvor tand
ami einver tanden  eien ami war für Uben die Weiterbenutzung
der evangeli chen Ir  e ausge chlo  en, denn die chri tkatholi che
Gemeinde zählte bei der Volkszählung von 1846 nur 115 Seelen
durch Zurechnung der Gemeindeglieder auf den Dörfern mo  ich
le e Zahl auf 150 erhöhen mne Deputation evangeli cher
Bürger erbat chon Mai vbon Burkmann die Bewilligung der
Begräbniskirche für die regelmäßigen Gottesdien te der Chri t
katholiken Burkmann en die er eil  ich durch
den Mini terialerlaß vom 17 Mai dazu berechtigt le Diesmal

Als die ereitstrug ihm  eine Eigenmächtigkeit Verweis ein
Kabine  order erkennen ließ, daß man „oben“ größere

Entgegenkommen gegenüber den Di  identen wün chte mpfahl die
Liegnitzer Regierung 19 Juli den Lokalbehörden, den I
katholi chen Gemeinden bei der Be chaffung geeigneter gottesdien t 
er Räume behilflich 3u  ein. Schon Juli erhielt die
Lübener Gemeinde von der Regierung die widerrufliche Erlaubnis

Behn ch V S — 253 Korre pondenz au Lüben
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zur Mitbenutzung der Begräbniskirche! Burkmann gewährte ihr
aus eigenem nitriebe auch das Geläut der Pfarrkirche für ihre
kirchlichen Feiern Gelegentli wurde ihnen au die Pfarrkirche
 elb t geöffnet N  0 Ql —232 ember als die Begräbniskirche
Reparatur unterzogen Urde, und Am Weihnachtsfeiertage, als
Dr Theiner den rediger tto einführte, obwohl der Oberprä ident
die Genehmigung hierzu ver agt 9

Die Gottesdien te wurden aufe des Sommers 1845
unregelmäßigen Zwi chenräumen abgehalten und erfreuten  ich nach
wie bor elne  ehr zahlreichen Be uchs An mannigfachen Sympathie 
kundgebungen und freundlichen Zuwendungen fehlte der jungen
Gemeinde nicht Nicht bloß die kirchlichen, ondern auch die  tädti chen
ehörden bewie en ihr Entgegenkommen Die Stadtverordneten
bewilligten ihr eine jährliche Unter tützung von 60 rtl Frauen
und Jungfrauen  chmückten die irche, der Ge angverein ver chönte
dann und pann durch Lieder und ore die Gottesdien te Geld 
gaben flo  en eichlich  ilberne ltar  und Kommuniongeräte,
 amtene Altar  und Kanzelbekleidungen wurden ge tiftet i  en,
Teppiche Kerzen ge pendet Kurz, die Gemeinde hat allen
Grund der Bürger chaft ankbar  ein Ihr or tan gez
4e richtete denn au 23 November ein Dank chreiben

das evangeli che Kirchenkollegium 2 Darin eißt es Seitdem
DIY uns bom und der römi chen Parochie losge agt und

ie igen Tte eine chri tkatholi che Gemeinde gebildet aben  ind
Wir mit  olchen Herzlichkeit von un ern ie igen prote tan 
ti chen Brüdern und Schwe tern begrüßt Uund mit  o großer Teil 
nahme un erm orhaben und Be treben beglückt worden, daß
wir eS tief empfunden aben, und uns E die heilig te Auf
gabe  ein  oll und wird en afur uns ankbar bewei en,

und wie wir eS nulr mm Insbe ondere aben
Sie uns ren Ee  el geöffnet und darin mit uns ott gedankt,

Pfarrarchiv
B'Ss Reglik vo  — Juni 1846 bei Behn ch IILI 118.

+9 Burkmanns Erwiderung bo  2 Oktober 1546 bei Behn ch III
etr Pfarrarchiv betr Ver agung der Genehmigung des Ober 
prä identen.

Pfarrarchiv
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daß wieder ein Schritt 9 und ein Wort ge prochen, wodurch
2 wahr werden  oll +  oll Ein Hirt und eine erde  ein“.

Einer egelung edurfte noch die rage der Amtshandlungen,
die 10 damals nicht blos für das Ir  1  E, ondern auch für das
bürgerliche eben re  1  e Bedeutung hatten Provi ori ch war

ezügli der eurkundung der Taufen, Trauungen und Sterbefälle
der Magi trat von der Regierung mit der Führung einer Kontrolli te
beauftragt worden. Zweifel der Lechtlichen Gültigkeit der Akte
be tanden zuer t nicht Für ihre ir  1  E Ausge taltung fehlte

fe ten Normen. Es err zum eil eine unbegreifliche
illkür Die Taufen fanden anfänglich un der A  i tenz
Burkmanns Nach de  en  päterer Aus age autete die Tauf 
formel des chri tkatholi chen Predigers: „ aufe dich im
RNamen Gottes und Je u vbon Nazareth.“ Der Vor teher Kret chy
rang darauf, alle unnötigen Abweichungen von der kirchlichen
Formel zu vermeiden, und behauptete, daß die er ten Taufen
kanoni ch gewe en  eien, daß al o die A  eichungen er t  päter  tatt 
gefunden hätten.“) Die Trauungen wurden anfänglich In der Wei e
vollzogen, daß der chri tkatholi che Prediger die ede 1e während
Burkmann den Akt vollzog Später fiel die Anwe enhei des Eevan 

geli chen Gei tlichen allgemein weg Ein eigener Begräbnisplatz
fehlte der Gemeinde, doch Urde ihr die Mitbenutzung des evban 
geli  en neuen ge tattet. Am N des Jahres erhielt
 ie regelmäßige Ir  1  e Ver orgung durch den m Liegnitz  tatio 
nierten rediger tto Im Qufe des Sommers die Gottes 
dien te von ver chiedenen Predigern Hofferichter, Bäthig, Lauren en,
ogtheer, Strunk abgehalten worden. Da tto außer Liegnitz
und Uben noch Bunzlau, oldberg, Haynau und Parchwitz be 
dienen atte, die einzelnen Gemeinden ziemlich  tiefmütterlich
ver orgt. Mehr als ein alle 2 0  en abgehaltener Gottesdien t
wurde ihnen nicht geboten. Über den an der Lübener Gemeinde
al  — 11 I 1846 liegen folgende Angaben or 2) Den or tan
der  —. Gemeinde  —.  — Adeten Ju tizverwe er Kret chy, Gerichtsaktuar Uttke,

— —  19 Ephoralarchiv Lüben II Acta Lüben 1835—59 Das Vor 
angehende nach dem dortigen Bericht vo  — Juni 1859 von Pa tor
prim. Zürn Sup iemeyer und einem it  bn Bericht vo  — Juli

Behn ch Infang S. 20
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Kaufmann le und Schorn teinfegermei ter Wucherpfennig; u
den E  en gehörten: Tuchwalkermei ter Berndt, Ackerbürger Grätz,
Regiments chreiber Hartmann, Kupfer chmiedemei ter re Barbier
013 und Handelsmann Tillert Die Gemeindeglieder verteilten
 ich auf die rte Üüben Muckendorf, warzau, allmitz, Guhlau,
Ziebendorf, Mlit ch, Klein Rinnersdorf, Brauchit chdorf, Groß Krichen,
Lerchenborn An Stammnummern wurden 81 — Gemeindegliedern 150

Kommunikanten 70 gezählt Getauft wurden N er ten des
Be tehens der Gemeinde 12 Kinder, etraut aare, konfirmiert

Kinder Die  chulpflichtigen Kinder der Gemeinde e uchten
die evangeli chen Schulen des ohnor

Als die Gemeinde das zweite Jahr ihre Be tehens ein 
rat die Aus pizien nicht mehr  o gün tig wie Iäm er ten
Sie ereits ahre 1846 den Höhepunkt ihrer Entwickelung
erreicht und über chritten Schon inter 1845/46 begann  ich
das Verhältnis wi chen den Di  identen und den kirchlichen und
 taatlichen In tanzen zu trüben Die führenden Männer des
Chri tkatholizismus wurden nicht müde zu betonen, daß  ie größere
lele hätten, als die römi ch at  i che I. zu entvölkern, daß
 ie vielmehr eine neue .  e aus ledern aller bisher vorhandenen
Konfe  ionen ammeln wollten Infolgede  en entfaltete man erne
eifrige Propaganda innerhalb der evangeli chen Ir  E deren Ga t 
recht und Unter tützung man unaufhörlich An pruch nahm Das
mu naturgemäß zum Bruch führen Er Urde be chleunigt durch
den  chrankenlo en Radikalismus Ronges und der von ihm ver 
Letenen Breslauer Richtung Das ma die ehörden  tutzig;
ihr Entgegenkommen ließ nach

In UÜben Urde der Redaktion des adtblatts“  chon
Oktober 1845 unter ag Auf ätze religiö en bezw kirchlichen Inhalts
3u veröffentlichen ami war den Chri tkatholiken ein we ent 
— Agitationsmittel inter wurde die Teilnahme
evangeli cher Gemeindeglieder — den di  identi chen Gottesdien ten
er  er und die vorangehende ninahme von Eintrittskarten
gebunden Im März 1846 perrte die Liegnitzer Regierung? die
Begräbniskirche und ies den Landrat wie den Magi trat d über

1 Mitteilung der Redaktion
Pfarrarchiv
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der Dur des Verbots wachen, das mit dem  chlechten
Bauzu tande der Begräbniskirche begründet wurde. Doch Uulde  ie

1 gelegentli der per önlichen Anwe enhei des Regierungs 
prä identen V Üben wieder freigegeben und IMm Mai durch Ober 

Tu otz alledem befandprä idialerla widerrufli weiter ge tattet.
 ich die Gemeinde noch immer in  ehr gehobener immung, wußte
 ie  ich doch nach wie bor von den Sympathien der Bürger chaft
ge ies kam be onders bei dem r ten Jahresfe te deutlich
zUum Ausdruck Über de  en Verlauf i t folgender Bericht erhalten:)
„Die Gemeinde HEi UÜben beging 11 1846 die Jahresfeier
ihrer ründung. Schon en vorher hatten einige Deputierte
der evangeli chen Bürger cha als ein Zeichen der lebhafte ten Teil 
nahme einen Tauf tein In ntiker Form, mit vergoldeten Basreliefs
verziert, übergeben, de  en Ankaufe eine ammlung veran taltet
worden war Ein er chu von rtl Urde der Gemeindeka  e
überwie en. Die Frau des Schuhmachermei ters Zeidler überreichte
gleichzeitig ein Porträt Ronges, eingefaßt In einem ge tickten Rahmen
erhabener Blumen, welches das kleine Gotteshaus zieren  oll Zur
Abhaltung der Feierlichkeit war onge  elb t aus Breslau nach
Uben gekommen. Die Predigt le der bei der Gemeinde
 tellte rediger Otto, die fern von je uiti cher Schleicherei und
pieti cher Frömmelei In kerniger kraftvoller Sprache den Herzen
der Zuhörer rang Von dem Abendmahle, dem Per onen
teilnahmen, prach onge nicht minder gehaltvolle, auf die ages 
feier bezügliche orte Auf die Gemüter aller Zuhörer machten
elide errliche eden der würdigen Männer einen ichtbar erhebenden
Eindruck

Bei der großen Teilnahme, die von dem größten elle der
Bewohner Lübens, enen der Magi trat durch Bewilligung einer
jährlichen Unter tützung von 60 xrtl mit Bei piele vorangeht,
dem For  —  e der Sache gezollt wird, en einzelne 0  e
von Fanatismus ie elbe um o mehr auf So hat unter
anderm jemand einer gebrechli  en alten Frau evangeli chen Qauben
die Unter tützungen von Katholiken und Prote tanten, von enen  ie
e  2, zu entziehen gewußt, eil  ie der chri tkatholi chen Gemeinde

—0n O 338
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beigetreten i t Ein anderer „Jemand“ eriert  ich zwar publice
den Chri tkatholiken hold, hat aber heimlich intriguiert, ihnen
für die olge die Erlauhnis 3ur enutzung der Begräbniskirche zu
entziehen; und doch machen elde Herren An pruch darauf, ri ten

 ein“.
Der Ausfall u des Ttike war auf Burkmann ge 

münzt, der  ich  eit der Wendung der inge m einer wenig
beneidenswerten Situation befand. War anfänglich, ob aus
per önlichem Intere  e oder aus Politik, ein eifriger Vorkämpfer des
Chri tkatholizismus gewe en,  o mu EL  ich jetzt notgedrungen
ihn wenden, denn dem Jahresfe t der Gemeinde war was der
Bericht klüglich ver chwieg eine größere Anzahl evangeli cher Ge 
meindeglieder zu den Di  identen übergetreten; und Burkmanns
katholi che Brüder hatten 2 nicht für notwendig gehalten, ihn davon
zu ver tändigen. Es war für ihn eine einliche Überra chung, als
vor  einen ugen wohnte als Ga t dem Jahresfe t bei
Glieder  einer Gemeinde den Übertritt vollzogen. Nun gebo ih
 eine le e Pro elytenmacherei offen aufzutreten, nach
dem alle Vor tellungen, die die e Propaganda  chon Im
Qufe des Winters bei den Vor tandsmitgliedern der chri tkatholi chen
Gemeinde erhoben hatte, vergeblich gewe en waren.“) Am er ten
Pfing tfeiertage le eine Kontroverspredigt die EeU zu
Tage tretenden Tendenzen des Chri tkatholizismus, die bald

Sie wurde Iim E derdarauf im ruck er cheinen ließ.
„Sile ia“ einer beißenden Kritik unterzogen.? Auch I der Behn ch
 chen Zeit chrift Urde Burkmann heftig angegriffen, und in UÜben
war  eine Volkstümlichkeit öllig ahin Es bei dem Ober 
prä identen die Erlaubnis na  ich im „Lübener Stadthlatt“
rechtfertigen 3u dürfen. Sie wurde ihm verweigert, da das
konze  ionsmäßig Fragen politi chen und religiö en Inhalts nicht
tern durfte. Infolgede  en uchte durch eine lebhafte Preß
olemik in den Spalten der Behn ch chen Zeit chrift  einen Rückzug
˙ gut wie möglich zu en Seine Ausführungen wirkten  o
weniger überzeugend, als immer noch als ein Freund und

Burkmanns Erwiderung bei Behn ch Q. IILI 383 ff
Im „Communal  und Intelligenzblatt“ Nr 30 1846 * N. 1847
Pfarrarchiv dQ.
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Förderer des Chri tkatholizismus gelten und doch den An a

evangeli cher Kirchenglieder die Sache Ronges bekämpfen
mu Nun le die An chuldigung auf ihm hen Der Kuß, mit
dem E Am April onge begrüßt habe,  ei emn Uda  V ge 
we en

Das Ti chtuch wi chen dem evangeli chen Pfarramte und der
chri tlichen Gemeinde war zer chnitten. Der letzteren tat das unäch t
keinen Abbruch, aber der Gegendruck cheint doch ewirkt zu aben,
daß der Austritte aus der Landeskirche weniger Uurden Leider
fehlen über die weitere Entwicklung alle Quellen, aber der lick
auf die Ge amtlage des Chri tkatholizismus ehrt, daß  chon in den
Jahren 1846/47 das Stocken des um beginnt. Als die
Stürme des Jahres 1848 kamen,  ah man die Di  identen V E  en
Haufen in die Reihen der Ultra -Demokraten ab chwenken, I
atholi che rediger, darunter auch Otto, ließen  ich HNi den ver 
einigten Landtag wählen. Aber der neue Wind Tie das 1  ein
nicht mehr vorwärts
kirchlichen.

Die politi chen iere  en überwucherten die

In Uben Urde der äußere irchliche Betrieb der chri tkatho 
i chen Gemeinde ufrecht erhalten; aber das Intere  e für die
Sache erlahmte. Einer nach em andern 30  ich zurück. Im
Stadtblatt erklärten einzelne, daß  ie reumütig in den Schoß der
katholi chen Utterkirche zurückkehrten, andere traten zur evangeli chen
Ir über, nUuLl einige „Unentwegte“ vollzogen den gerichtlichen
4 aus der Landeskirche

Am 10 Juni 1851 erging emn charfer rla des evangel.
Oberkirchenrats, der auch das Ban mit dem Chri tkatholizismus
zer chnitt. Alle, e  E den formellen 11 aus der Landeskirche
rklärt atten, war die Teilnahme Abendmahl, die Paten chaft,
die irchliche Trauung und Beerdigung zu ver agen; den 9
ausge chiedener durfte nur nach Bericht den Superintendenten
und nach Eingang des Be cheides vor Zeugen erfolgen. Den
denten der Mitgebrauch evangeli cher Kirchen entzogen, ihren
Dienern jede Tätigkeit auf evangeli chen Friedhöfen unter ag werden,
die von ihnen vollzogenen Taufen, Konfirmationen und Trauungen
hatten  ür die IV keine Gültigkeit. Dement prechend ies das
Kon i torium das Lübener arram a der chri tkatholi chen Ge 



17

meinde alle bisher gewährten Vergün tigungen 3u entziehen. Die
Begräbniskirche Urde ge perrt, dem Kantor Klär und andern Lehrernverboten, ferner der Gemeinde Organi tendien te zu ei ten dglmehr Einige Zeit vegetierte  ie noch, bis 1854 die Gottes.
dien te einge tellt wurden, und damit der Gemeindeverband  ich lö tSchwierigkeiten ent tanden  päter bei der Konfirmation chri t katholi ch getaufter Kinder Das Kon i torium verfügte bom Juli1859 daß olche Kinder Vermeidung unnötigen Auf ehensetwa 2  8 Tage vor der Konfirmation getauft werden  ollten. er
an 2 mit chri tkatholi getrauten Paaren. Da ihre Ehe echtlichungültig war, erwuch en den aus olchen Verbindungen hervor 
9  en Kindern häufig große Weiterungen.

Die chri tkatholi che Bewegung ging an ihrem zügello en Radi 
kalismus zu Grunde Sie liefert den  chlagenden Beweis dafür,daß dem kirchlichen Liberalismus keine kirchenbildende und erhaltendeinnewohnt.

Lüben Ole.
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